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1  Einleitun g 

 

1.1  Anlass  

Das Vorantreiben der Energiewende ist für die Zukunft der Kommunen entscheidend. Mit dem 

Klimaschutzgesetz hat sich Deutschland das Ziel gesetzt, für das Jahr 2045 Treibhausgasneutra-

lität zu erlangen. Auch in der Gemeinde Gackenbach werden neue Lösungen und Alternativen 

diskutiert, um bestehende Strukturen für die Zukunft lebenswert und nachhaltig zu gestalten. 

Ob Energiewende oder demografischer Wandel, die Herausforderung der Kommune zur Umset-

zung einer nachhaltigen Dorfentwicklung ist enorm.  

Die Gemeinde Gackenbach, welche bereits in das KfW-Programm ĂEnergetische Stadtsanierungñ 

aufgenommen ist, hat zu Beginn des Prozesses beschlossen, dass folgende Schwerpunktthemen 

im Rahmen des integrierten energetischen Quartierskonzeptes näher untersucht werden sollen: 

1. Aufzeigen von Potenzialen und Ausarbeitung konkreter Handlungsempfehlungen zur 

Verringerung des Primär- und Endenergiebedarfs, zur Steigerung der regenerativen 

Strom- und Wärmeerzeugung, zur Erhöhung der Energieeffizienz und zur Senkung der 

CO2e-Emissionen. 

2. Aufzeigen von technischen und wirtschaftlichen Einsparpotenzialen in Hinblick auf ener-

getische Sanierungen öffentlicher und privater Gebäude und einer zukunftsfähigen, re-

generativen Wärmeversorgung. 

(Nahwärme/Energetische Sanierungen im übrigen Quartier) 

 

Das Quartier Gackenbach ist überwiegend durch Wohnen geprägt. Sechs Betriebe sind ansäs-

sig. Für die Wohnbebauung sind die größten Energieverbräuche und die größten Klimaschutzpo-

tenziale zu erwarten. Im Rahmen des Quartierskonzeptes galt es daher, insbesondere Maßnah-

men zu entwickeln, die den Ort als Wohnort bewahren und stärken. Daher wurden im Rahmen 

des Konzeptes insbesondere auch städtebauliche, denkmalpflegerische, baukulturelle, woh-

nungswirtschaftliche und soziale Belange berücksichtigt. 

Das integrierte energetische Quartierskonzept wurde vom Land Rheinland-Pfalz finanziell mitun-

terst¿tzt und im Rahmen des Fºrderprogramms ĂEnergetische Stadtsanierung ï Zuschüsse für 

integrierte Quartierskonzepte und Sanierungsmanagerñ der Kreditanstalt f¿r Wiederaufbau 

(KfW) entsprechend dem Merkblatt (Stand 03/2023) erarbeitet. 

 

1.2  Aufgabenstellung  

Das integrierte energetische Quartierskonzept soll die Gemeinde Gackenbach und die Gebäude-

eigentümer:innen bei der Planung und Durchführung von energetischen Sanierungsmaßnahmen 

des Gebäudebestandes und der Optimierung von Energieversorgungsstrukturen unterstützen. 

Die Schwerpunkte des Konzeptes liegen in einer Detailbetrachtung der Machbarkeit mehrerer in 

Abstimmung mit den lokalen Akteuren ausgewählter Wärmeversorgungslösungen für die über-

wiegend privaten Gebäude ï unter technischen, wirtschaftlichen und ökologischen Gesichts-

punkten. In einem Beteiligungsverfahren ist sichergestellt, dass die lokalen Akteure, 
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insbesondere der Gemeinderat sowie die Bürger:innen die Möglichkeit zur Mitarbeit an der Kon-

zeption konkreter Maßnahmen erhalten. Dadurch können zielgruppenspezifische Umsetzungs-

hemmnisse analysiert und Handlungsoptionen für deren Überwindung dargelegt werden. Alle 

Arbeiten werden zudem in Übereinstimmung mit den Anforderungen des Fördermittelgebers un-

ter Beachtung städtebaulicher, denkmalpflegerischer, baukultureller und sozialer Belange bear-

beitet.  

Das vorliegende integrierte energetische Quartierskonzept der Gemeinde Gackenbach bildet die 

Grundlage für die sich anschließende Umsetzungsphase. Ein Management in der Umsetzung ist 

zur Begleitung und Koordination der Planung sowie Realisierung der in diesem Konzept veran-

kerten Maßnahmen sinnvoll. 

 

Im Rahmen des Quartierskonzeptes werden folgende Punkte erarbeitet: 

¶ Erstellung einer Energiebilanz des Quartiers über den Ausgangszustand sowie Ermittlung 

von Energieeinspar- und Energieeffizienzpotenzialen sowie Nutzung von erneuerbaren Ener-

gien und damit verbundene CO2e-Minderungspotenziale im Gebäudebestand 

¶ Entwicklung von beispielhaften Maßnahmenpaketen für die energetische Sanierung charak-

teristischer Wohngebäudetypen im Quartier in Form von Gebäudesteckbriefen, inklusive 

Darstellung von Einsparpotenzialen und Wirtschaftlichkeit 

¶ Einbeziehung privater Gebäude (private Haushalte, Gewerbe/Handel/Dienstleistung) in die 

Konzeption von Wärmeversorgungslösungen 

¶ Entwicklung von Maßnahmen zur Stärkung des nichtmotorisierten Individualverkehrs 

¶ Bestandsaufnahme von Grünflächen 

¶ Aufzeigen von Umsetzungshemmnissen und Maßnahmen zu deren Überwindung in Form 

von Maßnahmensteckbriefen 

¶ Einbeziehung der lokalen Akteure in die Konzeptbearbeitung durch die Mitwirkung bei der 

Durchführung von Bürgerversammlungen und Gesprächsrunden  

 

1.3  Vorgehensweise  

Das Quartierkonzept wurde in einem interdisziplinären Projektteam, bestehend aus der Trans-

ferstelle Bingen (TSB) und dem Planungsbüro Stadt-Land-plus ï Büro für Städtebau und Um-

weltplanung, Boppard erarbeitet.  

Die Bearbeitung erfolgte unter Beteiligung einer eigens für das Quartierkonzept eingerichteten 

Lenkungsgruppe. Diese bestand aus Mitgliedern des Gemeinderates und der Verbandsgemein-

deverwaltung. 

Die Bürger:innen hatten im Rahmen von Bürgerversammlungen Gelegenheit, sich umfassend 

über die Zielrichtung und den aktuellen Bearbeitungsstand des Quartierskonzepts zu informie-

ren und eigene Gedanken und Ideen einzubringen. Darüber hinaus wurden bei einer Online-Be-

fragung ergänzt um Papierfragebögen u. a. Verbrauchsdaten erhoben. Ergänzend gab es Infor-

mationen für die Öffentlichkeit in der Presse und im Internet.  
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Die heterogene Bau-, Alters-, Nutzungs- und Eigentumsstruktur erforderte eine detaillierte Ana-

lyse der energetischen Gesamtsituation. Die energetischen und städtebaulichen Eingangsdaten 

wurden durch Kartierungen im Gebiet, die Auswertung von vorhandenen Daten, Konzepten, der 

Befragung und Gesprächen mit den Akteuren gewonnen. 

In einem ersten Schritt wurden alle Gebäude in einer Datenbank erfasst und nach Nutzungsart, 

Baualtersklasse, Größe usw. kategorisiert. Aus diesen Daten konnten Rückschlüsse über den 

Energieverbrauch im gesamten Quartier gezogen werden. Um die Datenbasis zu verfeinern und 

um Aspekte zu ergänzen, die von außen nicht ersichtlich sind, wurde eine Anwohnerbefragung 

durchgeführt. Der Fragebogen beinhaltete 

¶ Persönliche Angaben (Anschrift, Anzahl an Bewohnern), 

¶ Gebäudekenndaten (Nutzfläche, Baujahr, Nutzung), 

¶ Angaben zur Heiztechnik und zum Brennstoffverbrauch, 

¶ Angaben zur Energieerzeugung und geplanten Modernisierungen 

 

Die Online-Befragung beinhaltet weitere Thematiken 

¶ Angaben zum Mobilitätsverhalten 

¶ Klimaanpassungsmaßnahmen 

¶ Geobudgetierung 

 

Basierend auf der Analyse wurden die technisch und wirtschaftlich umsetzbaren Optimierungs- 

und Einsparpotenziale sowie die Potenziale zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Nutzung 

erneuerbarer Energien ermittelt. Darauf aufbauend wurde ein fundierter Maßnahmenkatalog mit 

entsprechenden kurz-, mittel - und langfristigen Zielen entwickelt und in der Lenkungsrunde dis-

kutiert und abgest immt. 
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2  Bestandsanalyse des Quartiers  

2.1  Lage im Raum  

Gackenbach ist eine Ortsgemeinde im nordöstlichen Rheinland-Pfalz und gehört zur Verbands-

gemeinde Montabaur. Die Gemeinde liegt im südlichen Westerwald und ist Teil des Westerwald-

kreises. Das nächstgelegene Oberzentrum, die kreisfreie Stadt Koblenz, befindet sich etwa 35 

km westlich. Montabaur ï zugleich Verwaltungssitz der Verbandsgemeinde und Kreisstadt ï 

liegt rund 10 km nördlich von Gackenbach entfernt. Die nächstgelegenen Mittelzentren Diez und 

Bad Ems sind jeweils etwa 15 km entfernt. Als Grundzentrum fungiert Nassau, das rund 11 km 

südlich liegt. Hier verläuft auch die Bundesstraße 260 entlang der Lahn. 

Die Autobahn A 3 ist über die Anschlussstelle Nentershausen in etwa 10 km Entfernung erreich-

bar. Die Bundesstraße B 49 liegt rund 13 km entfernt. Zudem bestehen Anbindungen an den 

überregionalen Schienenverkehr: Die ICE-Bahnhöfe in Montabaur und Koblenz sind in etwa 17 

bzw. 30 Minuten erreichbar, die Lahntalbahn in rund 15 Minuten. Ergänzend verläuft eine HBR-

Radroute durch Gackenbach, die Anbindungen in das Gelbachtal sowie in Richtung Bad Ems 

bietet.  

Die Gemeinde Gackenbach liegt im Niederwesterwald, eingebettet in den Naturpark Nassau. 

Gemeinsam mit den Nachbargemeinden Horbach und Hübingen bildet sie das sogenannte Buch-

finkenland, das im Bereich Gackenbach insbesondere durch das tief eingeschnittene Gelbachtal 

geprägt ist. Die Gemeinde ist bereits seit vielen Jahren als Erholungsort bekannt. Für seine 

hohe Dorfqualität wurde der Ort im Jahr 2003 im Wett bewerb ĂUnser Dorf soll schºner werdenñ 

ausgezeichnet. 

Gackenbach besteht aus drei Ortsteilen: Gackenbach, Kirchähr und Dies. Die Hauptortslage 

Gackenbach befindet sich auf einem Plateau in einer Höhenlage zwischen 282 und 323 Metern 

über dem Meeresspiegel. Die Ortsteile Kirchähr und Dies liegen unterhalb des Plateaus direkt 

am Gelbbach, auf etwa 154 bzw. 145 Metern Höhe. 
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Abbildung 2-1 Lage im Raum  

Das Gemeindegebiet von Gackenbach umfasst eine Fläche von 4,75 km². Davon entfallen rund 

46 % (2,2 km ²) auf Waldflächen, was die waldreiche Prägung des Buchfinkenlandes deutlich 

macht. Etwa 25 % (1,2 km ² ) der Fläche werden landwirtschaftlich genutzt. 

Die Siedlungsfläche macht insgesamt etwa 17% (0,8 km ² ) der Gemeindefläche aus. Der größte 

Teil davon entfällt auf Sport -, Freizeit- und Erholungsflächen. Wohngebiete nehmen etwa 4%, 

Industrie- und Gewerbeflächen rund 1% ein. Verkehrsflächen machen weitere 5 % des Ge-

meindegebiets aus. 

Die Waldflächen sind überwiegend von Laubholz, insbesondere Buche, geprägt. Der Laubholz-

anteil liegt bei 78 %, während Nadelholz etwa 22 % der Waldfläche ausmacht1. 

Die drei Siedlungsbereiche der Gemeinde sind überwiegend von Einfamilienhäusern geprägt. 

Gleichzeitig haben Tourismus und Industrie einen prägenden Einfluss auf das Landschaftsbild. 

Die Lage der Kirchen in den Ortsteilen Kirchähr und Gackenbach hat zu einer ungewöhnlichen 

Siedlungsentwicklung geführt, da sie nicht ï wie in vielen anderen Gemeinden ï zentral, son-

dern verteilt liegen. Im Jahr 2022 zählte die Gemeinde 566 Einwohnerinnen und Einwohner2. 

                                         

1 Angabe Forstrevier Buchfinkenland 

2 Statistisches Bundesamt, Zensus 2022: Ergebnisse. Abgerufen am 19.09.2024, von https://www.zensus2022.de 

https://www.zensus2022.de/
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2.2  Abgrenzung und Beschreibung des Quartiers  

Das Quartier umfasst die drei Siedlungsgebiete der Ortsgemeinde Gackenbach. Innerhalb des 

Untersuchungsgebiets befinden sich insgesamt 219 Wohngebäude und 24 Gewerbegebäude. 

Die Nutzungsstruktur ist vorwiegend auf die Bereiche Wohnen und Gewerbe ausgerichtet. 

Neben den im Ort ansässigen Industriebetrieben kommt dem Gastgewerbe eine besondere Be-

deutung zu: In Kirchähr befindet sich mit dem Karlsheim eine überregional bekannte Jugendbe-

gegnungsstätte, und im Ortskern ist ein gastronomischer Betrieb angesiedelt. 

Die Präsenz dieser Gewerbebetriebe hat einen maßgeblichen Einfluss auf das kommunale ener-

getische Profil. 

Zu den kommunalen Einrichtungen im Quartier zählen das Rathaus und das Dorfgemeinschafts-

haus. Im Rahmen des Projekts ĂNeue Mitteñ entsteht anstelle des ehemaligen Pfarrhauses ein 

modernes Gemeindezentrum, das als neuer Mittelpunkt dienen soll. 

 

Abbildung 2-2 Abgrenzung des Quartiers  

Der Wildpark, der Lindenhof sowie der Friedhof und die Grillhütte sind nicht Teil des Quartiers. 

Wichtige Infrastruktureinrichtungen wie die Grundschule Buchfinkenland, die Kindertagesstätte 

sowie das Ignatius-Lötschert-Seniorenzentrum mit etwa 70 Bewohnern befinden sich in unmit-

telbarer Nähe zur Hauptortslage, jedoch außerhalb des Untersuchungsgebiets ï auf dem Gebiet 

der Nachbargemeinde Horbach, jenseits der Landesstraße L326. 
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Abbildung 2-3 Ortsteil Kirchähr  

 

 

Abbildung 2-4 Hauptortslage Gackenbach  
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Abbildung 2-5 Ortsteil Dies  

Die Quartiersgrenze umfasst folgende Straßen: 

Ortsteil Gackenbach:  

¶ Alte Hohl 
¶ Am Friedhof (Neubaugebiet) 
¶ An der Pumpe 
¶ Bergstraße 
¶ Bienenstück 
¶ Bitzstraße 
¶ Halfterweg 
¶ Im Boden 
¶ Im Wiesengrund 
¶ Kapellenstraße 
¶ Kirchstraße 
¶ Lindenhof 
¶ Lindenstraße 
¶ Neue Hohl 
¶ Ober dem Kirchweg 
¶ Unter dem Wasem (Neubaugebiet) 
¶ Waldstraße 

Ortsteil Kirchähr:  

¶ Am Jugendheim 
¶ Im Kirchholz 
¶ Totenweg 
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Ortsteil Dies:  

¶ Eschenauer Weg 
¶ Gelbbachstraße 
¶ Hirschenberg 
¶ Hübinger Straße 
¶ Ringstraße 

 

2.3  Statistik, Sozialdaten, Bevölkerungsstruktur  

Im Jahr 2022 hatte Gackenbach gemäß des Statistischen Landesamt Rheinland-Pfalz 551 Ein-

wohner. Die Geschlechterverteilung in der Gemeinde ist mit 49,7 % weiblichen und 50,3  % 

männlichen Bewohnern ausgeglichen. Der Anteil nichtdeutscher Mitbürger liegt bei rund 5 %. 

 

Abbildung 2-6 Bevölkerungsstruktur der OG Gackenbach im Vergleich; Eigene Darstellung; 

Datenquelle: (Statistisches Landesamt Rheinland -Pfalz, Zensusdaten, 2022)  

Die Altersverteilung in Gackenbach zeigt im Vergleich zu den übergeordneten Verwaltungsein-

heiten und dem Landesdurchschnitt einige auffällige Unterschiede: 

¶ Kinder bis 5 Jahre : Gackenbach hat mit 7 % einen leicht höheren Anteil an Kleinkindern 

als die Vergleichsregionen, die jeweils bei 6 % liegen. Dies kann auf eine junge Familien-

struktur oder eine positive Geburtenentwicklung hinweisen. 

¶ Kinder und Jugendliche (6 ï18 Jahre) : Mit 11 % liegt Gackenbach leicht unter dem 

Niveau der anderen Regionen (alle bei 12 %). Dies deutet auf eine leicht unterdurch-

schnittliche Präsenz von Schulkindern hin. 
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¶ Junge Erwachsene (19 ï39 Jahre) : Gackenbach weist mit 22 % einen geringeren An-

teil auf als die Vergleichsregionen (23ï25 %). Dies könnte auf Abwanderung junger Men-

schen aufgrund von Ausbildung oder Arbeitsmöglichkeiten hindeuten. 

¶ Mittlere Altersgruppe (40 ï66 Jahre) : Mit 43 % ist dieser Anteil in Gackenbach deut-

lich höher als in allen Vergleichsregionen (jeweils 38ï39 %). Dies lässt auf eine stark 

ausgeprägte mittlere Generation schließen, möglicherweise mit hoher Eigentumsquote 

und langjähriger Ortsbindung. 

¶ Senioren (67 Jahre und älter) : Der Anteil liegt mit 18 % etwas unter dem regionalen 

Durchschnitt (19ï20 %). Gackenbach hat damit eine etwas jüngere Seniorenstruktur.  

 

 

Abbildung 2-7 Bevölkerungsentwicklung im Vergleich  

 

Die Bevölkerungsentwicklung in Gackenbach zeigt sich seit den 1990er-Jahren weitgehend 

stabil. Nach dem Tiefstand im Jahr 1977 mit nur 391 Einwohnern überschritt die Gemeinde 

1992 erstmals die Marke von 500 Einwohnern. 

Den bisherigen Höchststand erreichte Gackenbach im Jahr 2006 mit 597 Einwohnern. Seitdem 

schwankt die Bevölkerungszahl zwischen 515 und 569 Personen, ohne einen klaren Trend nach 

oben oder unten erkennen zu lassen. 
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Abbildung 2-8 Bevölkerungsvorausschreibung im Vergleich  

 

Die sechste kleinräumige Bevölkerungsvorausberechnung (Basisjahr 2020) 3 prognostiziert in ih-

rer mittleren Variante für die VG Montabaur einen Bevölkerungszuwachs von 3,4 % bis zum 

Jahr 2040, was einem Plus von über 1.416 Einwohnern entspricht. Im Westerwaldkreis wird im 

selben Zeitraum ein Anstieg von 1 % erwartet, was rund 2.000 zusätzliche Einwohner im Ver-

gleich zu 2023 bedeutet. Besonders auffällig bei der Prognose für die VG Montabaur ist die Ent-

wicklung der Altersstruktur. Im Vergleich der Jahre 2020 und 2040 wird für die unter 20 -Jähri-

gen ein moderater Anstieg von etwa 4 % vorausgesagt, während die Zahl der über 65 -Jährigen 

voraussichtlich um mehr als 18 % zunehmen wird. 

Zudem werden bis 2070 voraussichtlich 1% weniger Personen in Rheinland-Pfalz, also rund 

38.000 Menschen, leben. Etwas höher wird sich der Bevölkerungsrückgang im Westerwaldkreis 

insgesamt zeigen, in dem bis 2070 rund 5.000 Menschen weniger im Vergleich zum Stand von 

2020 leben sollen. 

 

Aus der Entwicklung der vergangenen Jahre, insbesondere in der Altersgruppe der über 65-Jäh-

rigen sowie der aufgestellten Prognosen für die zukünftige Bevölkerungsentwicklung lassen sich 

Bedarfe für neue infrastrukturelle Angebote ableiten. Dies betrifft allen voran die Nachfrage 

nach barrierearmen Wohnungen. Die Reduzierung von Barrieren im Zuge einer energetischen 

Sanierung und die Attraktivierung des Wohnumfeldes im Quartier sind in diesem Sinne Ansatz-

punkte einer Steigerung der Wohnqualität, auch mit dem Ziel, das Wanderungssaldo stabil zu 

halten. 

                                         

3 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Rheinland-Pfalz 2040 - Sechste kleinräumige Bevölkerungsvo-

rausberechnung für die verbandsfreien Gemeinden und Verbandsgemeinden (Basisjahr 2020) Ergebnisse 

für den Westerwaldkreis 
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Verteilung der Bevölkerung in der Ortslage  

Im Jahr 2022 verteilte sich die Bevölkerung Gackenbachs wie folgt: 

¶ Hauptort Gackenbach: 457 Einwohner 

¶ Ortsteil Dies: 74 Einwohner 

¶ Ortsteil Kirchähr: 12 Einwohner 

In der Hauptortslage lebte der Großteil der Bevölkerung konzentriert in drei Bereichen:  

rund um die Bitzstraße/Im Boden, im historischen Ortskern sowie im Wohngebiet rund um den 

Halfterweg. 

 

Abbildung 2-9 Verteilung der Bevölkerung in der Ortslage  

 

Eigentumsstruktur, Haushaltsgrößen  

Die Eigentumsstruktur in Gackenbach ist sehr einheitlich: Laut Zensus 2022 befanden sich 96 % 

der Wohngebäude im Besitz von Privatpersonen. Weitere 4% gehörten Eigentümergemein-

schaften. Insgesamt standen in diesen Gebäuden 269 Wohnungen zur Verfügung. 

Ein GroÇteil der Wohnungen (73 %) wurde von den Eigent¿mern selbst bewohnt, wªhrend 

20 % vermietet waren. Ferien- und Freizeitwohnungen machten 6 % (5 Wohnungen) aus. Der 

Anteil leerstehender Wohnungen lag mit 6 % auf einem vergleichsweisen niedrigen Niveau. 

Bei den selbstnutzenden Eigentümerinnen und Eigentümern ist von einem grundsätzlichen Inte-

resse an energetischen Verbesserungen ihrer Immobilien auszugehen ï eine gute Vorausset-

zung für die Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen. 
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Abbildung 2-10  Haushaltsgrößen in Gackenbach  

 

Die Anzahl der Haushalte in Gackenbach beläuft sich gemäß Zensus 2022 auf 244 Haushalte. 

Die Verteilung der Haushaltsgrößen in Gackenbach ist wie folgt: 

Å Den grºÇten Anteil bilden 2-Personen-Haushalte mit 40 %. 

Å Einpersonenhaushalte machen 26 % der Haushalte aus. 

Å Haushalte mit 3 Personen stellen 18 % dar. 

Å 12 % der Haushalte bestehen aus 4 Personen. 

Å Haushalte mit 5 Personen umfassen 3 %. 

Å 1 % der Haushalte sind 6 oder mehr Personen stark. 

Diese Verteilung der Haushaltsgrößen, zusammen mit der Information, dass laut Zensus 20,5 % 

der Haushalte ausschließlich Seniorinnen und Senioren beherbergen und weitere 11,1 % Senio-

ren mit jüngeren Personen leben, deutet auf einen mittelfristigen Generationswechsel innerhalb 

der Ortsgemeinde hin. 

Neben der sozioökonomischen Struktur sind die planungsrechtlichen Grundlagen ein wesentli-

cher Faktor für die Entwicklung der Siedlungsstruktur und das energetische Einsparpotenzial. 

 

2.4  Übergeordnete Planungen/Planungsgrundlagen  

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Verbandsgemeinde Montabaur von 2000 weist den Großteil 

der Ortslage Gackenbach als Wohn- und Mischbauflächen aus. Reine Gewerbeflächen sind hin-

gegen rar. Lediglich bei den Kirchen verfügt Gackenbach über Flächen für den Gemeinbedarf. 
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Was die Grünflächen im Untersuchungsgebiet betrifft, bietet die Gemeinde einen Spielplatz un-

terhalb der Bitzstraße, sowie einen Friedhof.  

 

 

 

Abbildung 2-11  Auszug aus dem Flächennutzungsplan  

 

Der gesamte Entwicklungsbereich ist schon bebaut (Auf dem Wasem) oder angeschlossen (am 

Friedhof). 

Im Jahr 2024 war der Flächennutzungsplan in der Fortschreibung. 
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Abbildung 2-12  Nutzung und Bebauung in 2024  

Der FNP wird durch verschiedene Bebauungspläne konkretisiert. Der Geltungsbereich der beste-

henden Bebauungspläne  in der Ortsgemeinde setzt sich wie folgt zusammen:  

Gackenbach (Kernort)  

Der Kernort von Gackenbach ist nahezu vollständig beplant, Bebauungspläne sind jedoch vor-

handen. Lediglich im Bereich der Kirche sind ca. 10% unbeplant. Folgende Bebauungspläne 

sind in Gackenbach relevant und maßgeblich für Bauvorhaben:  

¶ ĂAuf dem Bienenst¿ckñ (1967) 

¶ ĂIm Bodenñ (1974) 

¶ ĂHalfterwegñ (1993) 
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¶ ĂHalfterweg-Erweiterungñ (1996) 

¶ ĂUnter dem Wasemñ, 3.  nderung (2014) 

¶ ĂUnterdorfñ (2015) 

¶ ĂAm Friedhofñ (2022) 

 

Dies  

Der Ortsteil Dies ist zu ca. 50% beplant. Folgende Bebauungspläne sind in Dies relevant und 

maßgeblich für Bauvorhaben:  

¶ ĂHinter der Ölmühleñ (1976) 

¶ ĂEschenauer Wegñ (2001) 

¶ ĂIn den Rºthernñ (2021) 

 

Kirchähr  

Der Ortsteil Kirchähr ist vollständig beplant. Folgender Bebauungsplan ist in Kirchähr relevant 

und maßgeblich für Bauvorhaben:  

¶ Ortslage Kirchähr (2018) 

 

Diese Bebauungspläne bilden die Grundlage für die städtebauliche Entwicklung und Bauvorhaben 

in den jeweiligen Ortsteilen. Ihnen liegen, nach den gelisteten Erstellungsjahren, zum Teil über-

arbeitete Versionen vor. 

Der 2021 entwickelte Masterplan für das Gelbachtal  ist ein zentraler Baustein der touristi-

schen Entwicklung in der Ortsgemeinde Gackenbach. Bis 2030 soll das Tal zu einem attraktiven 

Naherholungsgebiet werden, wofür touristische Infrastruktur und Angebote gezielt erweitert oder 

neu geschaffen werden. Besonders der Wild- und Freizeitpark spielt in dieser Entwicklung eine 

bedeutende Rolle. 

Die Verbandsgemeinde Montabaur hat im Jahr 2022 ein integriertes kommunales Klima-

schutzkonzept verabschiedet, das die Erreichung der Klimaneutralität bis 2045 vorsieht. Bis 

2030 sollen die Treibhausgasemissionen (THG) im Vergleich zu 1990 um mindestens 65 % redu-

ziert werden. Zu diesem Zweck wurden verschiedene Maßnahmen entwickelt, darunter die In-

tegration von Klimaschutz in die Leitplanung, die Sensibilisierung der Bevölkerung sowie die För-

derung integrierter Quartierssanierungen (KfW 432). Diese Maßnahmen müssen nun in den Orts-

gemeinden, einschließlich Gackenbach, umgesetzt werden. 

 

Dorferneuerungskonzept der Ortsgemeinde Gackenbach  

Für die Ortsgemeinde Gackenbach besteht ein Dorferneuerungskonzept aus dem Jahr 1988, das 

in den Jahren 1990, 2002 und 2023 fortgeschrieben wurde. Dabei wurde insbesondere die 
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Notwendigkeit einer Wärmewende deutlich, insbesondere in Bezug auf die zahlreichen ortsprä-

genden Gebäude. Aus diesem Bedarf heraus entstand die Idee eines Integrierten Energetischen 

Quartierskonzepts. 

Im Dorferneuerungskonzept ist die Ortsgemeinde hinsichtlich ihrer geschichtlichen Entwicklung 

und anhand wesentlicher Strukturdaten (Lage, Infrastruktur) charakterisiert. In einer Be-

standsanalyse werden die bestehenden Planungen, Infrastruktur, Verkehr, Bebauung und die 

Grünordnung dargestellt. Anschließend werden für die genannten Aspekte Planungsziele formu-

liert, die durch Maßnahmen und Kosten ergänzt werden. Zu den vorgeschlagenen Maßnahmen 

zªhlen unter anderem die Errichtung des neuen Gemeindezentrums ĂNeue Mitteñ auf dem Pfarr-

gelände, weitere Initiativen zur Verbesserung der Dorfökologie, zur Aufwertung des Orts - und 

Landschaftsbildes sowie zur Verkehrsberuhigung. Ergänzend beinhaltet ein Katalog eine Gebäu-

debewertung des Bestands, in dem neben dem aktuellen Zustand auch die angestrebte Entwick-

lung im Sinne des Gesamtkonzepts ausführlich dargestellt wird. 

2.5  Nutzungen und Wirtschaftsstruktur  

2.5.1 Wirtschaftsstruktur  

Die Wirtschaftsstruktur Gackenbachs ist für eine Gemeinde dieser Größe ungewöhnlich vielfäl-

tig. Neben einem Medizintechnikunternehmen prägen ein Holzbauunternehmen und ein Anbie-

ter von Solarstromanlagen das wirtschaftliche Profil. Ergänzt wird dies durch ein breit gefächer-

tes touristisches Angebot (außerhalb des Untersuchungsgebietes), darunter der Wild- und Frei-

zeitpark, der Lindenhof sowie zahlreiche Möglichkeiten für Aktivitäten in der Natur des Buchen-

finkenlandes . Hinzu kommen eine Gastronomie und verschiedene Beherbergungsbetriebe ï da-

runter das Karlsheim mit über 100 Betten. 

Tabelle 2-1 Gewerbe und Dienstleistung ï Gackenbach  

Gewerbe / Dienstleistung  Adresse  

Deutsch-Griechischer Gasthof Im Wiesengrund 3, 56412 Gackenbach 

Fritz Stephan GmbH Kirchstraße 19, 56412 Gackenbach 

Schmidt Consulting & Vertrieb GmbH & Co KG Unter dem Wasem 2-4, 56412 Gackenbach 

Jugendbegegnungsstätte Karlsheim Am Jugendheim 1, 56412 Kirchähr 

Holzbauer Kappler Gelbachstraße 3, 56412 Gackenbach 

Kosmetiker Bienenstück 11, 56412 Gackenbach 

 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, Pendler  

Durch das vielfältige Wirtschaftsangebot unterscheidet sich die Pendlerstruktur Gacken-

bachs deutlich von der vieler umliegender Gemeinden. Im Jahr 2023 pendelten 197 Per-

sonen zur Arbeit nach Gackenbach ein, während 217 Einwohnerinnen und Einwohner 
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außerhalb der Gemeinde tätig waren. Lediglich 18 Personen arbeiteten am eigenen Woh-

nort. Daraus ergibt sich ein vergleichsweise ausgeglichener Pendlersaldo von nur ï20. 
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Tourismus  

Der Wild- und Freizeitpark war über viele Jahre hinweg eine der wichtigsten Besucherattraktio-

nen der Region, bleibt aktuell jedoch geschlossen. 

Tabelle 2-2 Gastronomie und Beherbergung  

Beherbergung Ferienhaus Thomas Kapellenstraße 16, 56412 Gackenbach 

Beherbergung Ferienwohnung Im Naschgarten Im Boden 27, 56412 Gackenbach 

Beherbergung Landgasthof Zum Wiesengrund Im Wiesengrund 3, 56412 Gackenbach 

Beherbergung Jugendbegegnungsstätte Karlsheim Am Jugendheim 1 

56412 Gackenbach-Kirchähr 

Gastronomie Landgasthof Zum Wiesengrund Im Wiesengrund 3, 56412 Gackenbach 

 

2.5.2 Nutzungen 

Typisch im ländlichen Raum, bilden Wohngebäude sowie zugehörige Nebengebäude wie Gara-

gen oder Scheunen den größten Teil der Bebauung in Gackenbach. 

 

Abbildung 2-13  Gebäudenutzung (Anzahl) im Untersuchungsgebiet  

Von den 555 Gebäuden im Quartier sind 55 % (303) überwiegend Nichtwohngebäude. Hierzu 

zählen Gebäude, die in der Regel nicht beheizt werden, wie Garagen, Scheunen oder Werkstät-

ten. Reine Wohngebäude (219) machen 40 % des Bestands aus. Die nächstgrößte Gruppe bil-

den gewerbliche und Dienstleistungsgebäude (24) mit einem Anteil von 4 %, dafür aber 15 % 

der gesamten Nutzfläche. Nur 1 % der Gebäude, darunter die Kirchen, sind mit einer reinen 

Ăºffentlichen Nutzungñ klassifiziert. 

40%
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Abbildung 2-14  Gebäudenutzung im Untersuchungsgebiet  

 

2.5.3 Freiflächen, Nachverdichtungspotenziale 

Die geringe Bebauungsdichte und der niedrige Versiegelungsgrad in Gackenbach ï bedingt durch 

die besondere Siedlungsstruktur und Topografie ï führen zu vergleichsweisen großen privaten 

Freiflächen, die überwiegend gärtnerisch genutzt werden. Auch im Ortskern finden sich größere, 

zusammenhängende Flächen, die teilweise als versiegelte Hofflächen dienen. Landwirtschaftlich 

genutzte Flächen sind im Quartier hingegen kaum noch vorhanden. 

Diese vielfältigen Flächen bieten der Gemeinde potenziell ein wertvolles Angebot an erschlosse-

nem Bauland für eine gezielte Innenentwicklung. Insbesondere im historischen Ortskern von 

Gackenbach ï entlang der Kapellenstraße, Bergstraße, Lindenstraße, Im Wiesengrund und Im 

alten Hohl sowie in der Hübinger Straße ï finden sich großflächige Grundstücke mit teils großvo-

lumigen Nebengebäuden. Diese stammen aus der früheren landwirtschaftlichen Nutzung und 

prägen das Ortsbild bis heute nachhaltig. 
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Abbildung 2-15  Hofsituationen im Ortskern und in Dies  

Gerade vor dem Hintergrund der teilweise sanierungsbedürftigen Gebäude ergeben sich hier 

vielfältige Potenziale für die Innenentwicklung: Dazu zählen umfassende Sanierungen, Abrisse 

mit energieeffizientem Neubau, Umnutzungen ortsbildprägender Gebäude sowie die Schaffung 

neuer Wohnformen, wie beispielsweise Senioren- und Mehrgenerationenwohnen. Der Abriss un-

genutzter oder baufälliger Nebengebäude eröffnet zudem die Möglichkeit zur Bebauung in zwei-

ter Reihe oder zur Aufwertung des Wohnumfelds durch mehr Freiflächen. 

 

Die Innenentwicklung bietet zudem gegenüber der Ausweisung neuer Baugebiete am Ortsrand 

auch die Möglichkeit der Steigerung der Wärmeabnahmedichte, welche die Wirtschaftlichkeit 

eines Nahwärmenetzes maßgeblich beeinflusst. Im Fall von Neubauten, ist darauf zu achten, 

dass die Gebäude hinsichtlich der optimalen Nutzung von Solarenergie errichtet werden (Ge-

bäudeausrichtung, Aufenthaltsräume nach Süden etc.). 

 

Nennenswerte öffentliche Räume befinden sich im Umfeld des Rathauses im Wiesengrund, der 

Kirchen sowie am Spielplatz und Friedhof. Auch entlang des Gelbaches gibt es gestaltete Begeg-

nungsfläche in Dies und in Kirchähr. Diese Orte dienen als öffentliche Platz- oder Grünflächen 

bzw. als Spiel-, Friedhofs- oder Aufenthaltsbereiche. Darüber hinaus bieten die an das Quartier 

angrenzenden Grün- und Freiflächen Möglichkeiten für Begegnung und Naherholung. 
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2.5.4 Baulücke / Leerstand 

Im Hinblick auf Leerstände ist festzuhalten, dass diese lediglich vereinzelt auftreten. Baulücken 

sind hingegen noch vorhanden.  

 

Abbildung 2-16  Verortung der Baulücke  

Im Ortskern sind noch 15 Grundstücken unbebaut, vor allem im Wohngebiet am Halfterweg.  
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Tabelle 2-3 Baulücke im Ortskern  

Straße  Hausnummer  Flurstücknummer  Flur  Fläche (m²)  

Halfterweg   26 1 560 

Bitzstraße 5 56 1 690 

Im Boden 6 62 / 1 1 799 

Im Boden   69 / 2 1 753 

Lindenstraße   119 1 572 

Lindenstraße 8 133 / 2  1 833 

Halfterweg 22 181 1 1065 

Bienenstück 9 243 1 777 

Bienenstück 7 244 1 1079 

Halfterweg 34 263 1 770 

Halfterweg 36 264 1 974 

Halfterweg 38 265 1 841 

Halfterweg 44 268 1 1043 

Ober dem Kirchweg 12 282 1 853 

Ober dem Kirchweg 7 286 1 791 

 

Rein rechnerisch sind somit über 12.000 m² Baufläche in der Ortslage verfügbar. 

 

2.6  Siedlungsstruktur  

Gackenbach weist eine ungewöhnliche Siedlungsstruktur mit ausgeprägter räumlicher Ausgliede-

rung auf, die sich auch auf die Verteilung des Wärmebedarfs auswirkt. Besonders die beiden 

Kirchen ï in der Ortslage Gackenbach und im Ortsteil Kirchähr ï haben die historische Entwicklung 

und Struktur der Gemeinde maßgeblich geprägt. 

 

2.6.1 Siedlungsstruktur und Bebauung 

Gackenbach hat ein massive Nachverdichtung im Laufe des vergangenen Jahrhunderts durchge-

macht. In 1915 waren lediglich der Ortskern, sowie die Umgebungen der zwei Kirchen bebaut. 

Dies ändert sich erst in der Nachkriegszeit und beschleunigt sich ab den 1970er mit dem Neu-

baugebiet um die Bitzstraße. Nach den 2000ern wird im Halfterweg und in Wasem gebaut.  

In Dies hat sich die Bebauung ab den 1970er im südlichen Bereich entwickelt und in Kirchähr ist 

das gesamte Gebiet nahezu vollständig bebaut. 
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19504 

 

2024 

 

Abbildung 2-17  Vergleich der Bebauungsfläche zwischen 1950 und 2024  

 

                                         

4 Quelle: Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, Landschaft im Wandel 
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2.6.2 Siedlungsstruktur, Ortsbild 

Die Siedlungsstruktur von Gackenbach ist ländlich geprägt und dementsprechend im gesamten 

Ortsgebiet locker bebaut. Die Kommune wird aus einem Nebeneinander von freistehenden Häu-

sern bestimmt. 

 

 

Gackenbach  

 

 

 

 

Kirchähr 

 

Dies 

Abbildung 2-18  Schwarzplan Gackenbach  

 

Das Ortsbild der Gemeinde wird durch drei historische Zentren in Gackenbach, Dies am 

Seelbach und Kirchähr geprägt. Es zeichnet sich durch eine hohe Dichte an Fachwerkhäu-

sern aus. Im Ortskern befinden sich zudem mehrere Baudenkmäler sowie einige weitere 

historische Bauwerke5. 

Tabelle 2-4 Denkmalschutz in Gackenbach  

Alte Hohl 
11 Fachwerkhaus, tlw. massiv, 18. Jh. 

Am Ju-
gendheim 
1 ehem. Pfarrhaus, Fachwerkbau, tlw. massiv bzw. verschiefert, angeblich 1682 

An der 
Pumpe 1 Fachwerkhaus, verkleidet, wohl 17./18. Jh. 

Berg-
straße 4 Fachwerkhaus, tlw. massiv, 18. Jh. 

Berg-
straße 7 

Ortskern des Haufendorfes beim Zusammentreffen mehrerer Straßen und Wege, offene Be-
bauung mit zahlreichen Wohnhäusern bzw. Gehöften des 17./18. Jh. 

Hübinger 
Straße 1 Hofanlage; Fachwerkhaus, tlw. massiv, 18. Jh., Fachwerkscheune, tlw. massiv, wohl 18. Jh. 

                                         

5 5 Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz (2019): Nachrichtliches Verzeichnis der Kulturdenk-

mäler Westerwaldkreis. Stand: 14.06.2019, 73 S. 
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Im Wies-
engrund 1 

Ortskern des Haufendorfes beim Zusammentreffen mehrerer Straßen und Wege, offene Be-
bauung mit zahlreichen Wohnhäusern bzw. Gehöften des 17./18. Jh. 

Im Wies-
engrund 2 Fachwerkhaus, verkleidet, wohl 17./18. Jh.  

Kapellen-
straße 2 Fachwerkhaus, tlw. massiv bzw. verkleidet, 18. Jh. 

Kapellen-
straße 4 Fachwerkhaus mit erhöhtem Niederlass, verkleidet, wohl 17./18. Jh. 

Kirch-
straße 2 kreuzförmiger neugotischer Bau, 1879 ff.; mittelrheinischer Flügelaltar, um 1480 

Linden-
straße 1 

Ortskern des Haufendorfes beim Zusammentreffen mehrerer Straßen und Wege, offene Be-
bauung mit zahlreichen Wohnhäusern bzw. Gehöften des 17./18. Jh. 

Linden-
straße 2 

Ortskern des Haufendorfes beim Zusammentreffen mehrerer  Straßen und Wege, offene Be-
bauung mit zahlreichen Wohnhäusern bzw. Gehöften des 17./18. Jh. 

Linden-
straße 4 

Ortskern des Haufendorfes beim Zusammentreffen mehrerer Straßen und Wege, offene Be-
bauung mit zahlreichen Wohnhäusern bzw. Gehöften des 17./18. Jh. 

Neue Hohl 
8 Fachwerk-Quereinhaus, tlw. massiv, 18. Jh. 

Totenweg 
2 

kleines Schiff, im Kern wohl romanisch, romanischer Westturm, Chor und südliches Seiten-
schiff spätgotisch 

 

  

 

 

 

Abbildung 2-19  Siedlungsentwicklung in Gackenbach  
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2.6.3 Energetische und städtebauliche Ausgangssituation 

Im Quartier gibt es 197 freistehende Wohngebäude. 76 % davon mit einer Wohnung, 17% mit 

zwei Wohnungen und 7% mit mehr als drei Wohnungen. Doppelhaushälften (7) und  andere Ge-

bäudetypologien (10) spielen eine untergeordnete Rolle6. Zudem befinden sich zahlreiche Ne-

bengebäude im Quartier, die als Scheune, Lager oder inzwischen als erweiterter Wohnraum ge-

nutzt werden. 

 

Abbildung 2-20  Wohngebäude nach Bauweise in Gackenbach   

Die Bautätigkeit in Gackenbach hat sich nach dem Krieg intensiviert. Am meisten ist der Ort in 

den 1970er, 1990er und 2000er Jahren gewachsen. 

 

                                         

6Statistisches Bundesamt, Zensus 2022: Ergebnisse. Abgerufen am 19.09.2024, von https://www.zen-

sus2022.de  

https://www.zensus2022.de/
https://www.zensus2022.de/
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Abbildung 2-21  Baualter der Wohngebäude  

Zur Bewertung der energetischen Ausgangssituation musste die Analyse der Wohngebäude ge-

bäudescharf vertieft werden. 

 

2.6.4 Bestandsaufnahme: Gebäudetypologie, Baualtersklassen 

Die Gebäude im Quartier unterteilen sich in verschiedene Gebäudetypologien, die sich bzgl. der 

Dichte, Nutzung, Geschossigkeit, Dachform sowie dem Baualter unterscheiden und wie folgt zu-

sammengefasst wurden: 

¶ Einfamilienhaus (EFH), 

¶ Mehrfamilienhaus (MFH), 

¶ Reihenendhaus (REH) 

¶ Reihenmittehaus (RMH) 

¶ Nichtwohngebäude (NWG). 

 

Innerhalb der Typologie ähneln sich die Gebäude bezüglich ihrer Funktion, Bauweise und  

-materialen sowie der Geschossigkeit und Dachform. Zur genaueren Einschätzung energetischer 

Kennwerte bzgl. des Wärmebedarfs der Gebäude wurden die Gebäudetypologien auf Grundlage 

der Bestandsaufnahme und den Ergebnissen der Befragung zudem in die sechs folgenden Bau-

altersklassen eingeteilt: 
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¶ bis 1957, 

¶ 1958 bis 68, 

¶ 1969 bis 78, 

¶ 1979 bis 94, 

¶ 1995 bis 2009, 

¶ 2009 bis heute. 

Die Baualterskategorien orientieren sich an den verschiedenen Gebäudeenergiegesetzen, die 

nach dem Krieg in Kraft traten. Daraus lassen sich Wärmeverbrauchskennwerte ableiten. Die 

Einteilung der Gebäude in die Baualtersklassen erfolgte auf Grundlage der Bebauungspläne, his-

torische Luftbilder, Zensusergebnisse und topographische Karten sowie einer augenscheinlichen 

Einschätzung während der Bestandsaufnahme. Eine Fehleinschätzung des Gebäudealters ist da-

her in Einzelfällen möglich. 

 

Abbildung 2-22  Klassifizierung der Baualtersklassen  

 

Von den 235 aufgenommenen Gebäuden im Quartier wurden 55 bis 1957 errichtet. Auf die Zeit-

räume zwischen 1958 und 1968 sowie 1969 und 1978 entfallen 79. Dementsprechend sind über 

die Hälfte der Gebäude vor 1979 erbaut und somit vor Inkrafttreten der ersten Wärmeschutzver-

ordnung. Auf die Zeiträume nach 1979 bis heute entfallen 101 Gebäude.  
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1958-1968
21%
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12%
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12%
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19%

> 2009
13%
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Der historische Ortskern von Gackenbach erstreckt sich insbesondere rund um die Kapellen-

straße, Bergstraße, Gartenstraße und Lindenstraße. Dieser Bereich ist geprägt von Gebäuden 

der Baualtersklasse bis 1957. Hier befinden sich zwölf denkmalgeschützte Gebäude, die das 

ortsbildprägende Ensemble maßgeblich mitgestalten. 

Ein weiterer historischer Gebäudeschwerpunkt liegt im Ortsteil Kirchähr. Dort befinden sich 

ebenfalls mehrere Gebäude aus der Vorkriegszeit, darunter das ehemalige Pfarrhaus sowie die 

Kirche, beide ebenfalls unter Denkmalschutz. 

Eine dritte Konzentration älterer Bausubstanz findet sich im Bereich der Ringstraße, wo sich 

zahlreiche Wohngebäude aus der Zeit vor 1957 erhalten haben. Ein vierter Altbau-Schwerpunkt 

liegt rund um die St. -Bartholomäus-Kirche, die ebenfalls ein städtebaulich und historisch bedeu-

tender Bezugspunkt ist. 

Im Gegensatz dazu konzentriert sich die jüngere Bausubstanz überwiegend an den Ortsrändern. 

Besonders hervorzuheben ist das zuletzt erschlossene Baugebiet südlich der Kirchstraße sowie 

der Bereich am Eschenauer Weg, in dem vorwiegend Neubauten angesiedelt sind. 
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Tabelle 2-5 Beispiele an Gebäudetypologie in Gackenbach  

  

Einfamilienhaus vor 1957  Einfamilienhaus 1958 -69  

 

 

 

Reihenhäuser vor 1957  Einfamilienhaus 1969 -78  

  

Einfamilienhaus 1979 -1994  Einfamilienhäuser nach 2009  

 

Von den insgesamt 555 Gebäuden im Untersuchungsgebiet verfügen ein Großteil, überwiegend 

Wohngebäude, über Satteldächer (258), während weitere 193 Gebäude, meist Nichtwohnge-

bäude, Flachdächer aufweisen. Dank der Nord-Süd-Ausrichtung vieler Gebäude und der teils 

großen Dachflächen bieten zahlreiche Dächer ideale Voraussetzungen für Photovoltaikanlagen. 
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Aufgrund der lockeren Bebauung im Gemeindegebiet ist eine Verschattung in den meisten Fäl-

len unwahrscheinlich.  

 

Abbildung 2-23  Dachlandschaft (eigene Aufnahme)  

Die baulichen Rahmenbedingungen sind damit aber auch für solarthermische Anlagen im Quar-

tier positiv.  

 

2.6.5 Sanierungszustand, Gebäudesubstanz 

Die Mehrheit der Gebäude in Gackenbach befindet sich in einem gepflegten Allgemeinzustand. 

Der Ort ist durch seinen stark dörflich geprägten Charakter und die typische Westerwälder Bau-

substanz gekennzeichnet. Das Ortsbild wird vor allem durch traditionelle Bauformen wie Fach-

werkhäuser und Schieferdacheindeckungen geprägt. 

Rund zwei Drittel der Wohngebäude sind älter als 35 Jahre und haben damit ihren baulichen 

Sanierungszyklus erreicht. Viele dieser Gebäude sind bislang nur teilweise oder gar nicht ener-

getisch saniert worden. Umfassende, ganzheitliche Sanierungen sind selten; häufig wurden le-

diglich Einzelmaßnahmen wie der Austausch von Fenstern oder die Dämmung des Dachge-

schosses vorgenommen. 

Ein deutlicher energetischer Sanierungsstau ist erkennbar ï insbesondere bei der Gebäudehülle 

(z. B. alte Holzfenster, ungedªmmte Dächer, Wärmebrücken) sowie bei veralteten Heizungsan-

lagen. Auch wenn das Mauerwerk überwiegend in gutem Zustand ist, besteht im Ortskern teils 

erheblicher Instandsetzungsbedarf. Insgesamt liegt der energetische Standard vieler Gebäude 

deutlich unter dem heutigen Stand der Technik. 
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Abbildung 2-24  Wohngebäude mit altersbedingten und energetischen Sanierungsbedarf  

 

2.6.6 Baukulturelle Zielstellungen 

Der Ortskern von Gackenbach, insbesondere rund um Mittelstraße, Gartenstraße, Hahnstraße 

und Bergstraße, ist geprägt von Gebäuden, die überwiegend vor 1957 errichtet wurden. Darun-

ter befinden sich mehrere denkmalgeschützte Bauwerke wie die alte Kirche von 1906, die ehe-

malige Schule von 1901, heute Kindertagesstätte, sowie das Rathaus aus dem späten 19. Jahr-

hundert. Die Erhaltung und ortsbildgerechte Sanierung dieser historischen Bausubstanz haben 

eine herausragende Bedeutung für das Ortsbild und die kulturelle Identität des Dorfes.  

Ziel ist es, die traditionelle Westerwälder Bauweise mit Fachwerk und Schieferdächern sowie 

den historischen Charakter des Ortskerns zu bewahren und zugleich eine zukunftsorientierte, 

energieeffiziente Weiterentwicklung zu ermöglichen. Dabei sollen Sanierungen und Neubauten 

sowohl gestalterisch hochwertig als auch ressourcenschonend umgesetzt werden, um Gacken-

bach als lebenswerte und charakterstarke Gemeinde zu stärken. 

Da die kommunalen Einflussmöglichkeiten bei privaten Sanierungsmaßnahmen begrenzt sind, 

werden Eigentümer durch Förderprogramme wie die Bundesförderung für effiziente Gebäude 

(BEG) sowie durch Architekten und Fachhandwerker bei der energetischen Sanierung historischer 

Gebäude unterstützt. Für Baudenkmäler gelten vereinfachte Fördervoraussetzungen, sofern der 

Denkmalschutz berücksichtigt und ein Sachverständiger eingebunden wird. 

Die Kommune kann durch örtliche Bauvorschriften (§ 88 (1) LBauO RLP) spezielle gestalterische 

Anforderungen für historische Ortsteile oder denkmalgeschützte Gebäude festlegen. Eine Gestal-

tungssatzung bietet die Möglichkeit, verbindliche architektonische Leitlinien vorzugeben, während 

eine Gestaltungsfibel als beratendes Instrument Bauherren praktische Hinweise für ortsbildge-

rechte Sanierungen liefert. Ergänzend ermöglicht die Sanierungs- oder Städtebauberatung im 

Rahmen der Dorferneuerung, Kompromisse zwischen den Bauherrenwünschen und den Zielen 

des Denkmalschutzes zu finden. 

Durch diese ganzheitliche Herangehensweise wird die bauliche Identität Gackenbachs bewahrt 

und nachhaltig weiterentwickelt ï im Einklang mit den Anforderungen an Energieeffizienz, Kli-

maschutz und sozialer Lebensqualität. 
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2.7  Ergebnisse der Befragung  

Im Dezember 2024 wurde ein Fragebogen über interaktive Online-Plattform Maptionnaire veröf-

fentlicht und in der Papierform auch ergänzt. Die Befragung diente dazu, die bereits vorhan-

dene Datenbasis zu verfeinern und diese um Aspekte zu ergänzen, die von außen nicht ersicht-

lich sind. Der Fragebogen (s. Anhang) beinhaltete 

¶ Persönliche Angaben (Anschrift, Anzahl an Bewohnern und Wohnungen), 

¶ Gebäudekenndaten (Nutzfläche, Baujahr, Nutzung), 

¶ Angaben zur Heiztechnik und zum Brennstoffverbrauch, 

¶ Angaben zur Energieerzeugung und geplanten Modernisierungen 

 

In der Online-Befragung wurden weitere Thematiken  

¶ Angaben zum Mobilitätsverhalten 

¶ Klimaanpassungsmaßnahmen 

¶ Geobudgetierung 

 

Abbildung 2-25  Online -Beteiligung  
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Abbildung 2-26  Fragebogen  

Die Fragebögen wurden über die verfügbaren Social-Media-Kanäle der Ortsgemeinde, das Wo-

chenblatt und die Bürgermeistersprechstunde bekannt gemacht. Zusätzlich wurde ein QR-Code 

erstellt, um den Zugang zur Befragung zu erleichtern. Die Online-Befragung wurde 74 abgerufen. 

Von den im Quartier ca. 244 Haushalten wurden 46 Fragebögen ausgefüllt (36 Online und 10 in 

der Papierform), was einer Rücklaufquote von 19 % entspricht.  

In der Online-Befragung hatten die Bewohner die Möglichkeit, verschiedene Aspekte des Dorfle-

bens mit Schulnoten zu bewerten. Dabei zeigte sich, dass die Gackenbacher ihr Wohnumfeld 

insgesamt positiv einschätzen. Hinsichtlich der Versorgung und der Mobilität äußerten sie jedoch 

unzufrieden. 

 

Tabelle 2-6 Bürgerbeteiligung - Benotung des Wohn umfelds  

Grünanlagen (Bäume, Sträucher, Blumen)  2 

Freizeitangebote  3 

Einkaufsangebote  4,5 

öffentliche Sicherheit  2,5 

Sauberkeit  2 

Wohnqualität im unmittelbaren Umfeld  2 

Parkraumangebot  2,2 
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ÖPNV-Angebot (Taktung, Preise, Linien)  4,2 

Fahrradinfrastruktur  3,4 

Gesamt  2,8 

  

Abbildung 2-27  Rückmeldungen aus der Fragebogenaktion  

Hervorzuheben ist, dass sich die Rückmeldungen überwiegend auf den Hauptort Gackenbach 

konzentrierten, während aus dem Ortsteil Dies nur wenige Rückmeldungen eingingen. 

Doch ließen sich aus den Ergebnissen einige Trends und Entwicklungspotenziale für Gackenbach 

ableiten. 
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Mobilität  

Das bevorzugte Verkehrsmittel in Gackenbach ist nach wie vor der PKW. Fast alle Haushalte 

verfügen laut Umfrage über mindestens ein Automobil. Im Regelfall stehen den meisten Haus-

halten sogar zwei oder drei PKW zur Verfügung. Demgegenüber steht das Fahrrad, über das 

rund 60 % aller Haushalte verfügen.  

 

Abbildung 2-28  Bestand an Verkehrsmitteln laut Umfrage (n20)  

Rund 60 % der Befragten legen ihren Arbeitsweg mit weniger als 25 km Entfernung zurück ï 

eine Strecke, die gut mit dem Fahrrad oder Pedelec bewältigt werden kann, sofern die Infra-

struktur entsprechend ausgebaut ist. Die durchschnittliche Entfernung beträgt 20,1 km. Ent-

scheidend für die Wahl des Verkehrsmittels ist dabei vor allem die empfundene Sicherheit im 

Verkehrsraum. 

 

Abbildung 2-29  Bürgerbeteiligung ï Entfernung Wohn - und Arbeitsort  

42%

6%9%

32%

11%
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Die Teilnehmer hatten die Möglichkeit, Gefahren- sowie Unfallstellen anzugeben. Insgesamt gab 

es 25 Rückmeldungen zu Gefahrenstellen und 1 zu Unfallstellen, wodurch einige kritische Berei-

che hervorgehoben werden konnten. 

 

 

Abbildung 2-30  Bürgerbeteiligung - Art der Gefahrenstellen  

 

Entlang der L 326 gibt es eine auffällige Häufung von Gefahrenstellen, die den Zugang zu Ein-

richtungen wie dem Seniorenheim, der Kita, der Grundschule und den Einkaufsmöglichkeiten in 

Horbach erschweren. 

Als größte Gefahrenstellen werden die Kreuzung Kirchstraße/Waldstraße und die Querung des 

Bienenstücks gemeldet.  

Die Kreuzung Kirchstraße/Waldstraße wird als gefährliche Kreuzung für alle Verkehrsteilnehmer 

mit fehlender Querungshilfe für Fußgänger eingestuft.  

Ein weiterer Schwerpunkt der Befragung ist die Querung des Bienenstücks. Kritisiert wird hier die 

fehlende Querungsmöglichkeit im Bereich der Kita und Grundschule, die schlechte Einsehbarkeit 

sowie die hohe Geschwindigkeit vieler Fahrzeuge. 

Die aufgezeigten Barrieren im Quartier bestehen aus einer Treppe sowie dem hohen Bordstein in 

der Kirchstraße, die Rollstuhlfahrer beeinträchtigen. 
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Abbildung 2-31  Angabe aus der Bürgerbeteiligung zu Gefahren - und Unfallstellen sowie Barri-

erefreiheit  

 

Der gemeldete Unfall der Bürgerbeteiligung spiegelt die amtliche Unfallstatistik von 11 verzeich-

neten Unfällen nicht wider. Das bedeutet jedoch nicht, dass diese Stellen nicht behandelt wer-

den müssen! Auffällig in den offiziellen Unfallstatistiken und die Überrepräsentation der Krafträ-

der (5 von 11) in dem Unfallgeschehen. 

 

Abbildung 2-32  Gemeldete  Unfälle (2016 -2023)  

 


































































































































































































































































